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Weniger bekannt als der Dom. WENN N1ıC gal VETSCSSCH, ist dıe Kapelle 1m Palazzo 1C0O ın
Siena. /u Unrecht, denn dort eiınde sıch das Chorgestühl mıt den VO Domenıco dı Nıccolo
(geb geschaffenen Intarsıentafeln. ıne Ilustration des Glaubensbekenntnisses Tafeln
sınd dıe dıe Aussagen des TE darstellen, 1eTr 1m Buch erläutert OM französıschen Domuinıi-
kaner oespflug. In seinem Kkommentar erschließt erster Stelle das jeweılıge Bıld selbst,
darauf olg eıne kurze Darlegung des Glaubensartıkels. ext und Bıld sınd einander ın bewährter
Form auf Z7wel gegenüberliegenden Seıiten zugeordnet, da ß sıch dieses Buch gul füur dıe persön-
IC Betrachtung eıgnet.

Petersdom Un Vatikan. Eıne Dokumentatıon Der das Zusammenwirken VO  — Päpsten,
alern und Bıldhauern Hrsg Maurı1z1o0 Fagı010 del’ARCO Mıiıt 200 Farb- und 216
Schwarz-Weiß-Bıildern, (Grundrissen un Plänen reiburg 1983 Herder Verlag. 79 Sri
Ln., 99,50
An Büchern ber den Petersdom un den Vatıkan dürfte derzeıit ohl aum Mangel herrschen,
dennoch ist dıe vorliegende Veröffentlichung AUus$s dem Herder-Verlag durchaus nıcht überflüssıg.
Es ist nıcht ur S  % dalß jede (GGeneratıiıon dıe Geschichte der Kunste 1mM atıkan 1 schreıiıben muß,
wıe der Herausgeber Maurı1z1o0 Fagıolı dell’Arco In seiıner Einleıitung betont Der Untertitel der
deutschen Ausgabe selbst (Eine Dokumentatıon ber das Zusammenwirken VON Päpsten, alern
un Bıldhauern, dıe Petersdom und Vatıkan einem Wahrzeıchen der Christenheıt un Denkmal
der Kunst machten‘“‘) begründet das Unternehmen und WEC das Interesse. Der Herausgeber
konnte auf dıe Mıtarbeıiıt VO funt weıteren namhaften iıtahenıschen Hıstorıkern und Kunstwıssen-
schaftlern zaählen un auf dıe Unterstützung des Papstes, WIe der Verlag mıiıtteilt

Kom antıke Weltstadt, e ZU Zentrum der Christenheıiıt wurde. Der Geschichte des TrTısten-
[ums nd Ww1ıe S1ECe sıch 1n der wıderspiegelt, geht der erstie Beıtrag des Bandes ach dıe
als Zusammentreiffen VO  S Cıvıtas errena un C1vıtas Del, das /Zentrum der aC und des Kultes
des Sonnengottes. DIe Anerkennung des aubens A TIStUS, der Sonne der Gerechtigkeıt, ZUuUT

eıt Konstantıns stellt ann keinen traumatıschen Bruch dar. sondern her das Erreichen eıner
Zielvorstellung, dıe CC Eıinheıt Gedenkstätten un Kırchen sınd C: e symbolısch dıe rahlen
der Sonne ber den Plan der ziehen. och bleıibt das konservatıve Rom lange den he1dn1-
schen Kulten verhaftet, erst ın der Hauptstadt Konstantınopel ann sich Kaılser Konstantın
wirkungsvoll als der UE Moses präsentieren. Ausbau und wıederholte Belagerung/Erstürmung
kennzeıiıchnen dıe Geschichte Roms. Dıie Geschichte VO  —_ OTrgO Vatıcano, seiıner Ausbauten un
Umstrukturierungen, beschreıbt der zweıte Beıitrag des Bandes Anhand zanlreıcher (CGrundrisse
un Zeichnungen kann INan ıe Veränderungen verfolgen; sınd auch dıe läne für dıe FerT-

tıgstellung des Petersplatzes aufgenommen, arstellungen VO Iransport des Obelısken ebenfalls
dıe Geschichte der sogenanniten „Spina”, einer Reıihe VO  = ebäuden, e dem Petersplatz C-
lagert Wäal.

Breıter Raum wırd den verschliedenen Bıldfolgen 1im Vatıkan gewıdmet (S 74—-169) Vorausge-
chıckt iıst ıne vatıkanısche Kunstgeschichte VO Fra ngelıco DIS Poussın, dann folgen dıe e1IN-
zeinen Zyklen: die nıkolinische Kapelle, dıe sixtinısche Kapelle, cdıe Stanzen affaels. das Jüngste
Gericht Michelangelos In der Sıxtina, 1Ur dıe bekanntesten NCNNECIN Dankenswerterweıse
wurde Jjer A Abbildungen NIC| gESPaATT. nter dem eher verwıirrenden Titel „Das en der Päp-
ste  e olg eiıne konzentrierte Analyse der päpstlichen (Gjräber. Dıiese rabmäler ehören O1-
cherlich mıt den unmıiıttelbarsten Außerungen des Selbstverständnisses der Päpste. Von der
rage ach dem Petrusgrab ausgehend umfaßt der Aufsatz dıe Jahrhunderte bıs 1ın dıe ase VO

Pıus VII DIS ZUuU Pıus Xxr dem eal der Banalıtät“ nd weıter JohannesC A „von den Palästen den (Järten Der Vatıkan als weltlıche Residenz“ schlıeßt sıch als näch-
Ster Beıtrag d efolgt VO einer Einführung ın alle Archıve, e Bıblıothek und e Museen: „Dıe
Konservierung der Kunstschätze“ Man könnte den abschließenden „Reıiseführer UrcC! denU E S52C A A



Vatıkan“ für überflüssıg halten wırd doch nıemand e1in Buch dıeses Formates als Reiseführer
benützen wollen Als Übersicht für dıe orbereitung einer Reıihe VON Besuchen ann ber diıeser
kompetent zusammengestellte Führer uUrc den Vatıkan hervorragende Dıienste eısten Lıteratur-
hınwelse (recht knapp), egıster nd Bıldnachweis runden den Band ab Kunsthıistorisch interes-
sıierten Rombesuchern ist unbedingt empfiehlen. Be1l weıtem mehr als eın Erinnerungsband
vermuittelt einen Einblick In dıe geistigen (Jründe der Ausgestaltung des atıkans Er legtdıe Jahrhunderte der Geschichte auseiınander und ordnet das e1In, WAdsSs INan eute iınnerhal einıger
JTage besichtigen ann Joh Römelt

OCREMER, Drutmar Leise seinem Lobpreis nahen. Bılder Aaus dem Kreuzgang VO  —_ anto
Domıngo de Siılos Olten, Freiburg 1985 Walter-Verlag. S , SCD. 29 ,80
Wer dıe romanıschen Rehliefs AUS dem Kreuzgang des Benediı  ınerklosters Aantfo Domingo de S1-
108 udlıch VO Burgos (Nordspanien) ennt, wırd erfreut se1N, SIE 1er In eiInem repräsentatıven
Band des Walter-Verlages wıederzutreffen Das Kloster In S110s, abgelegen VO  —; den großen Straßen
und dennoch vielbesucht, 1rg 1ne SANZC el VOonNn Kunstschätzen Der Laacher Benediktiner
rutmar Cremer hat dıe sechs großen Szenen AUS$S dem Kreuzgang ausgewählt un: In ihre Bıl-
derwelt eın Jede VO  —_ ihnen ist In dem Buch als Gesamtaufnahme abgebildet, außerdem sınd De-
aıls (aus teilweıse recC| interessanten Perspektiven) herausgegriffen. Beginnend be1l der Kreuzab-
nahme (ein Kreuzigungsbild, das besonders dıe Angerührtheit des Menschen aussagt erzählen dıe
Bılder dıe Geschichte der Auferstehung und der Begegnungen der Jünger mıt dem Auferstande-
Hc (Emmaus, der ungläubıge Thomas, dıe Hımmelfahrt) bıs ZU Pfingstfest. In ausführliıchen Be-
trachtungen erläutert der 'ert. dıe Ereignisse, wobel sıch me1ıst CHE dıe romanıschen Darstel-
lungen nlehnt Am Begınn jedes Kapıtels ist der entsprechende Evangelientex abgedruckt, den
Abschluß bıldet Jeweıls e1in In manchem USdTUC manırıert anmutendes Gedicht des 'ert. So
biletet dieses Buch dem Leser eıne Begegnung eıgener Art mıt Jesus, dem TISLTUS Joh Römelt

DU Johannes Rudolt: Dıie Elfenbein-Einbände der Stiftsbibliothek SE
Gallen. Miıt Zeichnungen Rudolf Schnyder. el ult und Kunst, Beuron 1984
Beuroner Kunstverlag. 1A0 s $ SO0 36,80
Der Beuroner Kunstverlag legt mıt diıesem uch eın Werk zweler Kompetenter utoren VOL, das
In langer wıissenschaftlicher Arbeıt entstan: Dem Ergebnis mer| I1a d} dalß AUSs wirkliıcher
Forscherhingabe entistian: ‚WOre habe ich dıch verschwendet“ autet der erste Vers des
(stilreinen!) Sonetts eines der beıden afer des Buches, das nde des Schlußwortes abgedruckt
ist

Prof. Johannes Duft, ber TEeI Jahrzehnte Stiftsbibliothekar In St Gallen, zeichnet als Verant-
wortlicher für dıe Arbeıt den lıterarıschen Quellen Von ıhm STtammıt das einführende Kapıtel
ber das als Quelle {ür Aese Untersuchung grundlegende Werk, dıe „Continuatıio Casuum sanctı
Gallı““ des Geschichtsschreibers ar! ugleıc wıird VO  = ıhm anhand der vorhegenden Zeug-
nıSse der unstlier der St Galler Elfenbein-Einbände, Tuotilo ges 850) vorgestellt: e1In vielseitig
begabter ONC Dıchter, Musıker, Zıseherer, Bıldschnıitzer der seinem Kloster auch als AakKrTı-
stan Uun: Wırtschaftsverwalter Dienste leistete, eın Freund des Katpert un: des Notker Balbulus.
Auf dıe Vorstellung der „dramatıs personae” olg dıe detaılherte Arbeıt Al eigentlichen egen-
stan: des Buches en Eınbänden Anders als der Titel Sagl, sınd SIE nıcht alle nd vollständıg
Adus Elfenbein, teılweıse wurde als aterıa auch Beın verwendet. DIe Gleichartigkeıit des Mate-
rals rechtfertigt ohl dıe /usammenfassung un einem ıtel (der gleichwohl mılbverständlich
bleibt) Untersucht werden dıe Einbände eines Johannes-Evangelıums (Codex 60), des Evange-
l1um longum (Codex 53), des Cantatoriıum (Codex 359) un des Processuale (Codex 360), Ceg1N-
end Jeweıils mıt einer Vorstellung des Manuskrıptes und se1iner Geschichte DIe weıtere, kunsthı-
storısche Arbeıt wurde VO  —_ Prof Rudaolf chnyder übernommen, Konservator Landesmuseum
In Zürich In seiner sorgfältigen Behandlung zZIie kunsthistorische Parallelen ZUur Eınordnung
der Galler Schnıitzereien herbel (zur Deutung der Rosette des Codex'60) beispielsweıse dıe
Herrscherikonographie des Nahen Ostens) und fundıert In schrittweiser Untersuchung se1ıne, VO  —
der bısherigen Posıtion teılweıise abweıchende Auffassung ber Herkunft und Autor der erke So
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